
» HALVER Dienstag, 22. November 2022

schichten, die sich beim Blät-
tern im Riesenbilderbuch er-
gaben.
Schnell musste eine zähne-

fletschende Maske her. Ver-
geblich mühte sich ein
schlauer Fuchs, das Virus
samt Mutationen zu erschla-
gen. Gut, dass sich Emma da
in Supergirl verwandeln, mit
den Kindern bis in den An-
dromedanebel hinauffliegen
und die Pandemie hinter sich
lassen konnte. Geräusche
und Musik waren fester Be-
standteil des Stücks. Wen
wunderte es da, dass Emma
ihren Zopf kurzerhand zur
Geigensaite umfunktionierte
und eine stimmungsvolleMe-
lodie darauf spielte. Wie von
Zauberhand war der dazu nö-
tige Geigenbogen plötzlich
da.

Ingrid Irrlicht dabei nicht ver-
leugnen. Mimik und Bewe-
gungsmuster sprachen Bän-
de. Sogar das Coronavirus,
von denKindern sofort an sei-
ner Form erkannt, fand sei-
nen Platz in den kleinen Ge-

Das Interaktive und die Fä-
higkeit, die Fantasie der klei-
nen Zuschauer zu beflügeln,
machten den Charme des
knapp einstündigen Stücks
aus. Ihre Nähe zur Pantomi-
me und zum Tanz konnte

nen groß, dass es im Buch so-
gar einen Aufzug und Ein-
und Ausstiegsmöglichkeiten
im Erdgeschoss und in der
Tiefgarage gab.
Was auch immer das Buch

preisgab, ob einen Buchsta-
ben-Dschungel voller Tierna-
men, die zu raten waren,
oder eine geheimnisvolle Un-
terwasserweltmit Haien, See-
pferdchen, Kugelfischen, Del-
finen und vielen Clownsfi-
schen, die auf Aufforderung
ihre Arme unter den Achseln
hervorholten und ihre Flos-
sen bewegten: Die Kinder –
manchmal auch die Erwach-
senen – machten mit. Gleich-
gültig, wenn dabei beim Tier
mit O aus dem Opossum ein
Ochse oder Osterhase wurde -
und die Zahnfee beim Tier
mit Z zur Debatte stand.

VON MONIKA SALZMANN

Halver – Auf heiter-kreative
Weise entführte die Pantomi-
min und Tänzerin Ingrid Irr-
licht kleine und große Zu-
schauer am Samstag beim
Kindertheater in der Aula des
Anne-Frank-Gymnasiums ins
Reich der Fantasie.
Eine große Hilfe war ihr da-

bei ihr „Wi-Wo-Wa-Wunder-
buch“, ein riesiges begehba-
res Bilderbuch, in dessen
„Bauch“ sich jede Menge
Abenteuer verbargen und da-
rauf warteten, ans Licht be-
fördert zu werden. Sehr gut
besucht war die Vorstellung
mit der unkonventionellen
Künstlerin, die die Kinder im-
mer wieder geschickt ein-
band in ihr liebenswertes
Spiel und zum Weiterträu-
men viele kleine Wi-Wo-Wa-
Wunderbücher verschenkte.

Aus der digitalen Welt
führte sie die Jungen und
Mädchen spielerisch in die
analoge Welt. Just an dem
Tag, als ihr Tablet zu Bruch
ging und ringsherum alles
langweilig und eintönig er-
schien, begegnete Ingrid Irr-
lichts „Emma“, wie ihre Büh-
nenprotagonistin mit Schlei-
fe im Haar, gestreiftem
Sweatshirt und rotem Mini-
rock hieß, dem sprechenden
Bilderbuch. „Hallo Emma!
Hier bin ich, komm dochmal
her“, lockte das Buch.
Nach anfänglichem Zögern

und Zaudern war das Erstau-

Als Supergirl ließ Ingrid Irrlicht die Pandemie hinter sich und nahm die Kinder gleich mit. FOTOS: SALZMANN

Mit ausdrucksvoller Mimik tauchte Ingrid Irrlicht ins Inne-
re ihres riesigen Wunderbuches ein. Ihre Nähe zur Panto-
mime konnte sie nicht verleugnen.

Das Coronavirus erkannten die Kinder sofort. Schnell
musste eine Maske her.

Mit minimalen Mitteln beflügelte Ingrid Irrlicht die Fanta-
sie. Tänzerische Bewegung war Teil des Spiels.

Raus aus der digitalen Welt
Ingrid Irrlicht nimmt die Zuschauer mit ins Reich der Fantasie

Der Weg in die
analoge Welt

Deutlich weniger
Krätze-Fälle im

Märkischen Kreis
Halver – Die Corona-Pande-
mie hat den Abwärtstrend
bei den Krätze-Fällen im Mär-
kischen Kreis fortgesetzt. Das
geht aus einer aktuellen Aus-
wertung der Krankenkasse
AOK Nordwest bei ihren Ver-
sicherten hervor. Danach
wurden in 2021 insgesamt
967 Fälle verzeichnet, 38,3
Prozent weniger als ein Jahr
zuvor (1567 Fälle) und 55 Pro-
zent weniger als vor der Pan-
demie in 2019 (2149).
„Wir gehen davon aus, dass

die Corona-Pandemie die
Hauptursache für den Rück-
gang ist, denn die Infektion
mit der ansteckenden Haut-
krankheit geschieht meist
durch engen Hautkontakt
mit Erkrankten. Die Kontakt-
beschränkungen während
der Pandemiezeit sowie die
Angst vor Covid-19 haben
vermutlich in vielen Fällen
körperliche Kontakte redu-
ziert“, sagt Dirk Schneider,
heimischer Serviceregionslei-
ter der AOK.
Krätze (Skabies) ist eine an-

steckende Hautkrankheit,
die durch Parasiten, so ge-
nannte Krätzmilben, ausge-
löst wird. Typische Sympto-
me sind starker Juckreiz und
eine schuppig-krustige Haut
mit kleinen Knötchen. Durch
den starken Juckreiz ist die
Haut oft mit blutigen Kratz-
spuren übersät. Die Sympto-
me entstehen vor allem
durch eine Hautentzündung.
Denn wenn Krätzmilben die
Haut besiedeln, wird die Haut
geschädigt. Dadurch reagiert
das Immunsystem und es
kommt zu entzündlichen
Prozessen mit den typischen
Hautveränderungen. Die
Übertragung einer einzigen
Milbe reicht schon aus, um
Krätze zu verursachen.
Das Risiko einer Anste-

ckung ist umso höher, je
mehr Krätzmilben sich auf
der Hautfläche befinden. Di-
rekt von Mensch zu Mensch
ist die gewöhnliche Krätze
nur dann ansteckend, wenn
ein enger, großflächiger
Haut-zu-Haut-Kontakt über
einen Zeitraum von mindes-
tens fünf bis zehn Minuten
besteht. „Dementsprechend
sind Handschütteln, Umar-
mungen oder eine Untersu-
chung der Haut von Patien-
ten mit gewöhnlicher Ska-
bies ohne Risiko“, sagt
Schneider. Auch eine indirek-
te Übertragung über Klei-
dung, Handtücher oder Bett-
wäsche ist möglich. So kann
es auch in Kindergärten, Ge-
meinschaftseinrichtungen
oder in Alten- und Pflegehei-
men zur Ansteckung kom-
men.
Um Krätze schnell wieder

los zu werden, ist im Erkran-
kungsfall eine Behandlung
mit Salben und gegebenen-
falls auch mit Tabletten not-
wendig. Diese zielen vor al-
lem darauf ab, die Milben
mitsamt Larve und Eiern ab-
zutöten. „Hygiene und ein ge-
stärktes Immunsystem spie-
len für den Verlauf eine gro-
ße Rolle“, so Schneider. Häu-
figes Duschen oder Baden
und ein guter Immunstatus
erschweren die Vermehrung
der Milben. „Sinnvoll ist es,
Kleidung, Handtücher und
Bettwäsche täglich zu wech-
seln und bei 60 Grad zu wa-
schen“, rät Schneider.

Die Corona-Pandemie hat im
Märkischen Kreis zu einem
Rückgang der Krätze-Fälle
geführt. FOTO: AOK

„Voices for Christ“ präsentiert Weihnachtsmusical
Halveraner Gruppe tritt in der Lüdenscheider Christuskirche auf / Konzert am 26. November

binden sich zu einer ergrei-
fenden Erzählung mit Bot-
schaft und Herz rund um das
Geschehen im Stall von Beth-
lehem. Dazu werden klassi-
sche, traditionelle und mo-
derne Weihnachtslieder und
eine umfangreiche Bilderge-
schichte mit stimmungsvol-
len Bildern präsentiert.

Das Musical
Der Auftritt der Gruppe aus
Halver beginnt um 17 Uhr in
der Lüdenscheider Christus-
kirche am 26. November.
Der Eintritt zu der Veran-
staltung ist frei. Um eine
Spende wird vor Ort gebe-
ten.

In demWeihnachtsmusical
„Licht in der Nacht“, das für
die ganze Familie, also für
Menschen aller Altersgrup-
pen gedacht ist, erscheint am
Himmel über Bethlehem ein
helles Licht. Engelscharen
verkünden die Nachricht von
der Ankunft des Retters Jesus
Christus. Diese Botschaft galt
den Hirten auf dem Feld von
Bethlehem. Aberwahrschein-
lich konnten viel mehr Men-
schen das Licht von Bethle-
hem sehen.
DasMusical besteht aus vie-

len kleinen Geschichten, in
denen die verschiedensten
Personen dem Licht und dem
Jesuskind begegnen. Alle ver-

Halver/Lüdenscheid – Die For-
mation „Voices for Christ“
aus Halver präsentiert das
Weihnachtsmusical „Licht in
der Nacht“ im Rahmen des
Monatsschlussgottesdienstes
in der Christuskirche in Lü-
denscheid. Am Samstag, 26.
November, findet der Auftritt
ab 17 Uhr statt.
Chor, Solisten, Instrumen-

talbegleitung, stimmungsvol-
le Beleuchtung, Texte und
Bilder dürften – ähnlich wie
vor zwei Jahren, als das En-
semble das Musical „Begeg-
nung im Schatten des Tem-
pels“ in der Christuskirche
präsentierte – für ein beson-
deres Erlebnis sorgen. „Voices for Christ“ aus Halver lädt zum Konzert in Lüdenscheid ein. FOTO: WEILAND

Halver/Wipperfürth – Dass Or-
ganspenden Leben retten,
darüber informiert Yorck
Stühmeier, Koordinator der
Deutschen Stiftung Organ-
transplantation, am Mitt-
woch, 30. November, um 18
Uhr in der Helios-Klinik
Wipperfürth. Gemeinsam
mit dem Transplantations-
beauftragten der Klinik, Dr.
Carsten Eisberg, Chefarzt
der Klinik für Anästhesie,
Intensivmedizin, Schmerz-
therapie und Palliativmedi-
zin, steht er den Anwesen-
den Rede und Antwort.
Wie man Organspender

werden kann, wie die Vor-
aussetzungen für eine Or-
ganspende aussehen, wie
die Organvermittlung ab-
läuft, diese und weitere Fra-
gen werden die beiden Ex-
perten an diesem Abend be-
antworten.

Transplantation
häufig einzige Lösung
„Durch die Organspende

gelingt es, schwer kranken
Menschen zu helfen, deren
eigene Organe versagen –
etwa durch einen Unfall
oder eine Krankheit. Die
Transplantation ist häufig
die einzige Therapie, die das
Leben dieser Menschen
noch retten kann oder de-
ren Lebensqualität deutlich
verbessert“, heißt es in ei-
ner Mitteilung der Helios-
Klinik in Wipperfürth zu
der Veranstaltung. „Bundes-
weit stehen rund 8500 Pa-
tienten auf der Warteliste
für eine Transplantation.
Gemeinsam mit den Ent-
nahmekrankenhäusern
und den Transplantations-
zentren setzt sich die Deut-
sche Stiftung Organtrans-
plantation dafür ein, mög-
lichst vielen Patienten auf
den Wartelisten durch eine
Transplantation mit einem
geeigneten Spenderorgan
zu helfen.“

Ablauf einer
Organspende
Wie eine Organspende ab-

läuft, obman beispielsweise
einen Spendeausweis benö-
tigt, umOrgane zu spenden,
wie der Hirntod festgestellt
wird – Yorck Stühmeier gibt
Auskunft über alles Wis-
senswerte zu diesem The-
ma.
Der Experte möchte mit

seinem Vortrag mit Vorur-
teilen aufräumen und für
die Organspende sensibili-
sieren. Ebenfalls steht Dr.
med. Carsten Eisberg für
Rückfragen rund um das
Thema Organspende zur
Verfügung.

Anmeldung
Für die Veranstaltung am
30. November ist eine An-
meldung im Vorfeld nötig.
Interessierte können sich
telefonisch unter Tel.
0 22 67 / 88 90 anmelden.
Die Teilnahme ist kosten-
los möglich.

Info-Termin:
Wie wird man
Organspender?


